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Unsere Kenntnisse über die sehr versteckt lebenden, kataskaphischen 
(VERHOEFF, 1929: 51) wie mikrokavernikolen (POLENEC, 1970), auch in Höhlen 
eindringenden ! Troglohyphantes-Arten der Ostalpen wurden seit FAGEs meister- 
hafter Darstellung der Gattung (1919) wesentlich erweitert (BRIGNOLI, 1971a; 
JANETSCHEK, 1956; THALER, 1967). Bisher gehören diese sämtlich der IV. und 
V. Gruppe der Gattung (im Sinne FAGES) an. Zu unserer freudigen Überraschung 
erhielten wir nun von Herrn Albert Ausobsky (Bischofshofen) eine weitere, davon 
völlig isolierte Art aus den Nördlichen Kalkalpen Salzburgs, die Beziehungen zu 
einer Gruppe jugoslawischer Höhlenformen (Stygohyphantes Kratochvil) erken- 
nen läßt. 


Dank: Wir möchten dem Entdecker dieser schönen Art, Herrn A. Ausobsky 
(Bischofshofen) auch für sein stetes araneologisches Interesse und das Entgegenkommen, 
seine Aufsammlungen Thaler zur Durchsicht anvertraut zu haben, herzlichst danken. 


Stygohyphantes (?) noricus n. sp. 
Fig. 1-24 (Fig. 25-30: Stygohyphantes (?) n.sp. von Ljutomer, zum Vergleich) 
Diagnose: Eine Art der Gattungsgruppe Troglohyphantes/Stygohyphantes 


mit folgenden Besonderheiten: J-Cephalothorax mit Borstenkamm, Zähnchen 
des hinteren Klauenfurchenrandes der S-Cheliceren verschmolzen, Lamella char. 


1 FAGE (1919: 74): « Les grottes sont en réalité d’excellents pièges à Troglohyphantes 
que les biospéologistes se contentent d’exploiter ». 
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Fıc. 1-9. 


Stygohyphantes (?) noricus n. sp. 1, 2: S-Chelicere von vorn und von hinten. 3: 9-Chelicere von 

vorn. 4: Zähnchen des hinteren Falzrandes der 9-Chelicere. 5: ¿-Cephalothorax von lateral. 

6, 7, 8: Cymbium von retrolateral, von prolateral und von dorsal. 9: $-Taster-Tibia von dorsal. 
Maßstäbe: 0.1 mm. 
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Fig. 17—20, 3-Taster-Tibia Fig. 9, 16, Epigyne mit kurz gestieltem Scapus und 
schmaler Mittelplatte. 

3: Gesamt-Lánge 3.3 mm. — Färbung: mehr minder einfarbig-bleich, Abdo- 
men weisslich, Cephalothorax und Beine gelblich-bräunlich. — Cephalothorax: 
Länge 1.58, seine grösste Breite 1.25 mm. Profil: Fig. 5; Kopfpartie gewölbt, 
ihre Mittelborsten zu einem « Borstenkamm » verlängert, Augenfeld ebenfalls 
lang beborstet. Augen pigmentiert, HA-Reihe leicht recurv, HMA und SA circa 
doppelt so gross wie die VMA. — Cheliceren: Fig. 1, 2; vorderer Falzrand mit 
3 wohlausgebildeten Zähnen, die Zähnchen des hinteren Falzrandes mit Aus- 
nahme des deutlich abgesetzten Medialzähnchens zu einer mehrzackigen Lamelle 
verschmolzen, Schrilleisten vorhanden. 

Beine: I/IV/1/IIl. Femora I-IV mit je l-er dorsalen (I: 0.48, IV: 0.32), 
I zusätzlich mit 1-er prolateralen (0.61), Tibien I-IV mit je 2 dorsalen (I: 0.35/0.78, 
IV: 0.26/0.66), I zusätzlich mit 1-em Paar lateraler (0.72), II zusätzlich mit 1-er 
retrolateralen (0.66), Metatarsen I-IV mit je l-er dorsalen (I: 0.38, IV: 0.37) 
Stachelborste(n). Metatarsen I-III mit je 1-em Becherhaar (1: 0.31, III: 0.29). 
Beim Gros der vorliegenden Exemplare zeigen sich noch, zumeist asymmetrisch, 
weitere Stachelborsten an den Femora I (je 1-e dorsal und/oder prolateral), 
II (l-e dorsal) und an den Tibien III und/oder IV (je 1-e pro- und/oder retrolateral, 
etwas proximal der dorsal-distalen inserierend). 


Absolute Masse der Beinglieder (mm) : 


Fe. Pat. Ti Mt. Ta. Ges.-L. 
I 2.20 0.51 2.42 ya al 1.19 8.53 
1I 2.00 0.49 2.05 1.93 1,03 7.50 
TI 1.72 0.43 1.59 1.61 0.82 6.17 
IV 2.22 0.41 2.25 212 1.05 8.05 


Palpus: Patella (Fig. 7) mit kraftiger Dorsalborste. Tibia: Fig. 9, 16; circa 
1.3 mal langer als distal breit, ventral konvex, dorsal-distal zu einer niederen 
Apophyse erhoben, mit 2 retrolateralen und 1-em dorsalen Becherhaar(en). 
Cymbium: Fig. 6—8; sein Proximalende abgeschragt, dessen prolaterale Ecke 
spitz-konisch, die seichte Dorsalfurche proximal einer niederen, warzig skulptu- 
rierten Aufwölbung. Paracymbium: Fig. 6, 13, 14; Hinterkante des Querasts 
verstärkt, vorspringend, Endast mit Retrolateralwulst und vorn-ventral wie bei 
den Arten der II. Gruppe FAGEs kurz schuppenförmig vorragend. Median Apo- 
physis: Fig. 15; schwach gebogen, mit schmalem Seitenkiel. Radix: Fig. 23, 24; 
proximal mit feinen Emergenzen besetzt, eine Erweiterung im Verlauf des Sper- 
mophors fehlt. Lamella char.: Fig. 17—20; Aussenast basal als flacher Lobus 
endend, mit U-förmigem Endstück, dessen aufsteigender Schenkel sich auf halber 
Höhe nach vorn krümmt, Innenast stark entwickelt, in seiner proximalen Hälfte 
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„d2 10,11 13-19 20 
Fic. 10-20. 


Stygohyphantes (?) noricus n.sp. 10, 11: Epigyne von ventral und von aboral. 12: Scapus, 

entfaltet. 13, 14: Paracymbium von retrolateral und von vorn. 15: Median Apophysis. 16: 

6-Taster-Tibia von retrolateral. 17-20: Lamella char. von retrolateral, von prolateral, von 
dorsal und von vorn. Maßstäbe: 0.1 mm. 
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lamellös verbreitert, die Verjiingungsstelle auffallend schwárzlich, seine Innenkante 
sklerotisiert und terminal fingerförmig nach retrolaterad verlängert. Embolus: 
Fig. 21—24; im Halbkreis gekrümmt, an seiner Verbindung zur Radix ein abste- 
hender Zahn, mit flügelartig vorgezogener Prolateralkante, die distal an einem 
schlanken, auswärts gebogenen Fortsatz endet, an dessen Spitze der Spermophor 
mündet. 

Q: Gesamt-Länge 3.5 mm. — Färbung: wie beim d. — Cephalothorax: 
Länge 1.57, seine grösste Breite 1.11 mm, ähnlich wie beim ¢ gestaltet, die Mittel- 
borsten des Caput und die Augenfeldborsten jedoch kurz. — Cheliceren: Fig. 3; 
vorderer Falzrand mit 3 kräftigen Zähnen, hinterer Falzrand mit 4—5 getrennten, 
nicht zu einer Lamelle verschmolzenen Zähnchen (Fig. 4). Pedipalpen: 1.86 (0.57 
+ 0.22 + 0.33 + 0.74) mm. 

Beine: IV/I/II/III, ihre Bewehrung mit Stachelborsten wie beim 4, Stellung 
des Becherhaares auf Metatarsus I (III) 0.35 (0.30). 


Absolute Masse der Beinglieder (mm) : 


Fe. Pat. Ti. Mt. Ta. Ges.-L. 

I 1.93 0.50 2.00 1.75 1.08 7.26 
II 1.79 0.49 1.74 1.64 0.96 6.62 
III 1.60 0.42 1.41 1.39 0.77 5.59 
IV 2.09 0.44 2.03 1.83 1.01 7.40 


Epigyne: Fig. 10—12. Zunächst an Leptyphantes pisai Miller und L. centro- 
meroides Kulczynski (DELTCHEV, 1972; DUMITRESCO et GEORGESCO, 1970; THALER, 
1973; beides Arten ähnlicher Lebensweise) gemahnend, jedoch aboral von einer 
niederen Mittelplatte nur zur Hälfte verschlossen. Scapus kurz gestielt, sein 
Proximalabschnitt „weinglasförmig“, Endabschnitt lang, in Ruhelage hufeisen- 
förmig dorsad eingefaltet, mit schmalem auf- und lamellös verbreitertem, durch 
eine ventrale Mittelrippe verstärktem absteigendem Schenkel, terminal tief 
eingeschnitten, mit langem « Stretcher ». 


Beziehungen: S. (?) noricus n. sp. erinnert nach der Epigyne (Scapus 
gestielt) zwar an T. orpheus (Simon) (V. Gruppe), zeichnet sich jedoch gegenüber 
sämtlichen ostalpinen Troglohyphantes-Arten durch den Geschlechtsdimorphismus 
der ¿-Cheliceren und die eigentümliche Lamella char. aus. Beziehungen zu den 
westalpinen Formen anderer bzw. noch ungeklärter Gruppenzugehörigkeit ! 
bestehen ebenfalls nicht. Die Verschmelzung der Zähnchen des hinteren Klauen- 
furchenrandes der 3-Cheliceren findet sich aber noch bei Stygohyphantes Kratoch- 
vil (1948; Mitteldalmatien, Bosnien, in Höhlen), weitere Übereinstimmungen 


1 BRIGNOLI (1971 a, b): T. caporiaccoi Brignoli, T. nigraerosae Brignoli, T. rupicaprae 
Brignoli, T. vignai Brignoli. 
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dazu bieten Cymbium und Lamella. Abweichend ausgebildet sind bei Stygohy- 
phantes s. str. 3-Cephalothorax (1. cit.: 7, « semblable a celle de la femelle », 
also wohl ohne Borstenkamm), Embolus (1. cit.: 8 und Fig. 5D, « à son extrémité, 
prolongée en avant en une avance conique obtuse, séparée de l’extrémité du style 
par une concavité profonde et dépassant en avant l’ouverture du tube séminifére ») 
und Epigyne (Scapus ungestielt). 

Glücklicherweise können wir nun eine weitere, anscheinend ebenfalls neue 


Art, Stygohyphantes (?) n. sp., berücksichtigen, die Polenec in Nordost-Slowenien | 
(Slovenske gorice, bei Ljutomer) in Buchen-Mischwäldern mit mächtiger Förna © 
bei der Suche nach Mikrokavernikolen 1972 entdeckte. Diese entspricht unserer 
nordalpinen Form in ¿-Cephalothorax (Borstenkamm), 3-Cheliceren, Cymbium : 
und Paracymbium, ihre $9 besitzen einen länger gestielten Scapus mit querovaler . 
Palette (Fig. 25). Unterschiede betreffen die 3-Taster-Tibia (Fig. 28), besonders ` 


aber Lamella char. (mit lamellös-dünnem Aussen- und stark verkürztem Innenast, 
Fig. 26, 27) und Embolus. Dieser ist gestreckt und terminal zu zwei durch eine 
Ausrandung getrennten, sich überkreuzenden Fortsätzen verlängert, deren pro- 
lateraler vom Spermophor durchzogen wird (Fig. 29, 30). S. (?) noricus n. sp. und 
Stygohyphantes (?) n. sp. stimmen, abgesehen von Lamella char. und Embolus, 
weitgehend überein. Da sowohl der Embolus von Stygohyphantes (?) n. sp. als 
auch die Lamella von S. (?) noricus n. sp. wie Cymbium und ¿-Cheliceren beider 
Arten Beziehungen zu Stygohyphantes s. str. zu belegen scheinen, glauben wir die 
tiergeographisch bedeutsame Zuordnung unserer zwei Formen zu dieser mittel- 
dalmatinischen Höhlengattung trotz der verbleibenden Unterschiede (3-Cephalo- 
thorax, Epigyne) vorschlagsweise vornehmen zu können. 

« Il est remarquable de constater que les Stygohyphantes sont des cavernicoles 
vivantes isolément dans des grottes très éloignées l’une de lautre » (KRATOCHVIL, 
1948: 6). Wir erwarten von einer weiteren Explorierung der jugoslawischen Fauna 
die Entdeckung zumindest geographisch intermediárer Formen, zumal T. diurnus 
KRATOCHVIL (1932, 1948:6; Slowenien: Slavonska Pozega, Bucerca jama bei 
Reichenberg) « semble avoir les affinités avec les Stygohyphantes ». Die mit der 
Aufnahme unserer beiden Formen verbundene Erweiterung des Gattungskonzepts 


Fic. 21-30. 


Stygohyphantes (2) noricus n. sp. 21, 22: Embolus von retrolateral/dorsal und von prolateral/ 
ventral. 23: Radix von dorsal, Embolus von retrolateral. 24: Radix von prolateral/ventral, 
Embolus von dorsal. 


Stygohyphantes (2) n. sp. 25: Epigyne von ventral. 26, 27: Lamella char. von retrolateral und 
von prolateral. 28: S-Taster-Tibia von dorsal, die 5 langen dorsalen Hauptborsten sind nur 
angedeutet. 29, 30: Embolus von prolateral und von dorsal. 

Maßstäbe: 0.1 mm. 
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deutet allerdings an, dass eine Revision des umfangreichen Nachbargenus Troglo- 
hyphantes zu einer Neubewertung des taxonomischen Ranges von Stygohyphantes 
führen könnte (DEELEMAN-REINHOLD, 1973). 


Verbreitung und Vorkommen: Sämtliche Funde gelangen mittels Bar- 


berfallen in den Nördlichen Kalkalpen Salzburgs, in montanen und subalpinen © 


Lagen: Elsbethen 640 m (Felsschlucht, Buchen-Tannenmischwald), Radstadt 


1060 m, Hochkönig-Mühlbach 1670, 1980 m. — S. (2) noricus n. sp. fehlt in den — 


italienischen und slowenischen Südalpen (unveröff. Aufsammlungen beider Verf.), 


wir halten ihn sowohl wegen seiner taxonomischen Beziehungen wie auch als | 
vermutlichen Endemiten der Nordostalpen für eine Art von erheblichem faunen- : 


geschichtlichem Interesse (HOLDHAUS, 1954). 


Fundorte und Material! von S.(?) noricus n.sp.: Osterreich, Salzburg. | 


Elsbethen 640 m bei Salzburg-Stadt (39; 7.VI.—25.VII.1968. Coll. Th.; 19 PMSL). 


Radstadt 1060 m (83, 39; 23.1V.—8.VIII.1971. 3-Holotypus, 23, 22 MHNG; : 


15 NMW; 1 3 SMF; 1 4 Coll. Ausobsky, 2 3, 1 9 Coll. Th.). Mühlbach am Hochkönig, 


SSW unter Mitterfeldalm 1670 m (1 9; 21.[1V.—25.V.1971. PMSL), Mandlwand ober | 


Arthurhaus 1980 m (1 &, 19; 21.1V.—25.V.1971. NMB). Sämtliche leg. A. Ausobsky, 
Barberfallen. 


SUMMARY 


Stygohyphantes (?) noricus n. sp. from Salzburg, Austria, is described and 
illustrated. Its affinities to Stygohyphantes Kratochvil, hitherto only known from 
Middle Dalmatia and Bosnia, are discussed. 
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